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gen Rabatt .

Inserate werden angenommen
Langenstraße Ver . 72 , Brüder¬
Straße Nr . 20 , Rosenstr . Nr . 37
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen Expedition in Ol
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg

Bilder aus Spanien .
I .

Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Organ zur Unterfäßung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Die deutsch spanischen Handels - Beziehungen haben die
öffentliche Aufmerksamkeit vermehrt auf das Land fern im
Süden , auf das schöne Spanien , das Land der Kaftanien ,
gelenkt . Nicht ohne Interesse dürfte es daher sein , einige
Notizen über die militärischen Verhältnisse dieses Landes zu
erhalten , denn auch in ihm, wie überall in Europa , beschäf¬
tigt man sich lebhaft mit der Frage der Heeres -Orgas
nisation .

Das spanische Heer besteht nach dem Gesez von 1882
aus 134 000 Mann , wovon 94 000 Mann auf ber Halb :
insel , 30 000 auf Kuba und Puerto Rico , und 10 000 auf
den Philippinen dienen . Für diese Armee wird in dem
Heeres Budget ein Generalstab von 4 Feld Marschällen , 40
Generalen der Infanterie oder Kavallerie , 60 General :
Lieutenants und 160 General -Majors gefordert . Die 4

Feld-Marschälle abgerechnet, bleiben also 260 Generale d. h.
für je 518 Mann Soldaten ein General . Frankreich befißt
bei 470 000 Mann 300 Generale , Italien 222 000 Mann
mit 130 Generälen , England 315 000 Mann mit 179 Ge¬
nerälen , Deutschland 427 000 Mann mit 282 Generalen .

Es hat also Spanien dreimal mehr Generale als irgend
eine andere der gut organisirten Armeen Europa ' s , denn es
kommen dort auf 518 Mann 1 General , während in Deutsch
land dies bei 1514 , in Frankreich bei 1566 , in Italien bei
1707 und in England bei 1759 Mann der Fall ist .

Aber auch andere Abnormitäten kennzeichnen die mili¬
tärische Sonderstellung Spaniens . Wenn behauptet wird ,

daß eine große Anzahl von Offizieren in der spanischen Ar¬
mee Doppelstellungen in der Art einnehmen , daß z . B. ein
Lieutenant in der Infanterie gleichzeitig Nittmeister in einem
Kavallerie -Regiment sein könne , und dieses Verhältniß sogar
so weit gehe , daß es Kapitäne in der Jägertruppe gäbe ,
welche zugleich Oberst eines Infanterie -Regiments sind , so

beruht dies auf Uebertreibung . Nur die Generalstabs¬
Offiziere , die Artilleristen und Ingenieure können eine ähn :
liche doppelte Stellung bekleiden; die Infanteristen aber und
Offiziere der Kavallerie , d. h. die Offiziere von den allge
meinen Waffen , wie sie in Spanien gegenüber den Spezial¬
Waffen genannt werden , niemals .

Vorhanden in gewissem Sinne sind also allerdings solche
Doppelstellungen , und zwar nicht nur nominell . Man kann
fich wohl denken , daß diese Einrichtungen zu vielfachen Uns
zukömmlichkeiten führen können , obschon sie in den eigenar¬
tigen Avancementsverhältnissen der spanischen Armee begrün¬
det sein mögen. Das Avancement in der spanischen Armee
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In tiefftem Herzensgrund .
Rovelle von F . Brunold .

Unberechtigter Nachdruck verboten .

( Fortsetzung .)

Wie kam er nur dazu , die Mutter zu heirathen ? Un
bewußt war ihr Auge von ihm zu der Mutter gestreift .

Zum Glück ahnte Niemand ihre Gedanken . Die Mutter

in ihrem gerechten Stolze , dem Manne eine solche Tochter vor¬

führen zu können , und der Mann in dem Erstaunen , eine
solche Tochter zu besitzen, deuteten Adelens Verwirrung sich aus
anderen Ursachen oder sie bemerkten dieselbe auch wohl faum .
Ihre Gedanken waren eigene , eigenthümliche ; sie waren froh ,

daß dies erste Erblicken und Wiedersehen so leicht, so gut sich
machte und vorüberging .

Als der erste Damm gebrochen , gab es des Erzählens

genug. Die Zeit ging wie im Fluge dahin .

|

Sechster Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Freitag , den 22. Juni .

findet nämlich ohne Ausnahme nach der Anciennetät inner¬
halb jedes geschloffenen Korps der einzelnen Truppentheile
statt , und die Zahl derjenigen Offiziere , welche in Folge der
Bürgerkriege , die feit Anfang des Jahrhunderts unaufhörlich
das Land verwüsten, in die Armee eingestellt worden , ist
nicht gering . Dazu kommt , daß die Vielfältigkeit der zu
den erwähnten Zeitepochen zugebilligten militärischen Grade
und die zeitweise Nothwendigkeit großer Effektiv - Stärken
der Truppen eine spätere Verminderung in friedlicheren
Zeiten nach sich ziehen , das Avancement also entschieden zu =
rückhalten muß

In Folge dessen glaubt man kein anderes Mittel zu

besigen , Verdienste Einzelner , insbesondere Kriegsdienste zu
belohnen , als dadurch , daß man solchen Offizieren , welche
sich ausgezeichnet, außer ihrem reellen Grade , den sie in der
Truppe einnehmen, noch einen, ja unter Umständen noch zwei
höhere Ehrengrade verleiht .

Auf diese Weise ist es nicht ausgeschlossen , daß ein
Kapitän der Vorgesezte seines eigenen Majors wird , und
eine gewisse Verwirrung ist in vielen Fällen die natürliche
Folge .

Man mag sich noch so wenig mit dem Detail der
Armee - Verhältnisse in Spanien beschäftigen , Mißstände wie
die bezeichneten und manche andere springen so evident her¬
vor , daß sie Beachtung verdienen . Zu solchen Abnormitäten
gehört weiter die Einmischung der Generale in die politischen
Kämpfe des Landes . Die Folge derselben sind dauernde
Mißhelligkeiten und Uneinigkeiten . Der Eintritt eines neuen
Kriegsministers in das Kabinet ist fast stets mit dem Rück¬
tritt aller derjenigen Generale verbunden , welche notorisch
entgegengesetter politischer Meinung sind .

Einen ferneren besonders erwähnenswerthen Punkt der

eigenartigen militärischen Verhältnisse in Spanien bildet die
Einrichtung der General -Direktionen . So viel verschiedene
Waffengattungen in der Armee , ebensoviel Direktionschefs
unter dem Kriegsminister . Dieselben repräsentiren Nichts
Anderes als „ kleine Minister " unter jenem höheren , d. h.
fie sind Unter -Staats - Sekretäre , welche, ohne die Verantwort
wortlichkeit zu tragen , allmächtige Herren find . Jede auf
diese Weise für sich selbst abgeschlossene und verwaltete Waffe
muß nothwendigerweise in eine gewisse Einseitigkeit verfallen ,
und leidet unter den Sonder - Interessen der Einzel - Ver¬
waltung . Die weitere nachtheilige Folge ist der Mangel an
Gleichartigkeit , an Homogenität der ganzen Armee - Ver¬
waltung .

Der Gruß der spanischen Offiziere unter sich beim Bes
gegnen auf der Straße ist weit verschieden von der bei uns
gepflegten Begrüßung . In gleichem Anciennetätsgrade ste¬

Ernst , die Gemessenheit des Handelns den Frohsinn überwog ,
als das Leben im Hause überhaupt ein freundlicheres Ansehen
gewann , wie dies ja gemeinhin der Fall ist, wenn eine Tochter
erwachsen ins Haus zurückgekehrt da fühlte die Frau mehr

und mehr , mit jedem Tage , mit jeder Stunde , daß Herbstfäden
in ihren Scheitel flogen , daß sie doch wohl älter geworden ,
als sie bisher gemeint und gedacht hatte .

|
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hende Offiziere grüßen sich im Allgemeinen gar nicht , und
wiederum grüßen die Offiziere der Spezialwaffen selten die
Vorgesetzten der allgemeinen Waffen " , mit welchem Aus¬
druck man die Infanterie und Kavallerie bezeichnet . Ge =

schieht es , so ist der Gruß nur eine oberflächliche, wenig re¬
spektvolle Handbewegung , welche des Ausdrucks wohlwollen¬
der Protektion nicht ermangelt . Die Gewohnheit der Offi =
ziere hat sich auch allmählig der Untergebenen bemächtigt,
und sogar die Unterlassung des Honneurs ist so üblich ge¬
worden , daß ein Offizier auf der Straße fast nur von den=
jenigen Soldaten gegrüßt wird , welche direkt unter seinem
Kommando stehen .

Der militärische Gruß in Spanien ist wie bei uns
zweierlei Art . Jeder Soldat , welcher einem General be=
gegnet, hat Front zu machen und den Offizier durch leichtes
Neigen des Kopfes zu grüßen . Zu gleicher Zeit hebt er die
rechte Hand an den Czako und läßt sie dann energisch zur
Seite längs des Körpers niederfallen . Die Stabsoffiziere ,
Subaltern - und Unteroffiziere grüßt der Soldat ohne Front
zu machen und ohne Neigung des Hauptes .

Warum ?

11

Das deutsche Sprichwort sagt , nicht eben höflich : „ Ein
Narr fragt mehr , als zehn Weise beantworten können !" Das
Fragen wird demnach als etwas Thörichtes und Ungehöriges
verworfen und doch liegt im Warum " ein Theil der Schei¬
degrenze zwischen menschlichem Berstand und thierischem In¬
stinkt . Das Thier hat keine Sprache , aber in seinem Auge

Wir könnenfinden seinen Gefühle deutlichen Ausdruck .

Lust und Freude , Furcht und Schmerz lesen . Aber das
Warum " bekümmert es nicht ."1

"

In erklärlicher Weise fragt dagegen unaufhörlich der
Mensch Warum ? " obgleich er doch auch wieder wissen
sollte , daß auf manches Warum " auf Erden überhaupt
keine Antwort gegeben werden kann . Allerdings ist uns
durch das unablässige Studium geistreicher Menschen vieles
erschlossen worden , was früher Geheimniß und Dunkel war .
Wir sind über natürliche Kräfte und Wirkungen aufgeklärt ,
wo unsere Voreltern nur Zauber und höllisches Blendwerk
sahen . Manches , was uns noch verhüllt ist, wird durch die
Mühe der Forscher auch dereinst erklärt werden , allein das
, ,Warum " vieler Dinge wird uns trogalledem verhüllt blei =

ben . Der menschliche Geist ist an Schranken gebannt und
darf nicht über dieselben hinauswachsen . Das Warum "
hat nicht blos die Wissenschaft gefördert , sondern es hat auch
manche Opfer gefordert . Durch das Grübeln über unent¬
wirrbare Räthsel sind schon hochbegabte Geister in die Nacht

liches Herz uns einen guten Tag bietet ? Werden die Füße
nicht elastischer, wenn wir einen Blumenstrauß am Hute haben
oder eine duftende Nelle im Munde ? Was ist denn ein Mäd
chen anders als so eine Blüthe , die uns durch ihren Anblick

erfreut , ein Sonnenschimmer , der durch unser Dasein zieht ?
Willst Du Dir das Glück, das Dir in der Tochter geworden ,
durch ein frühzeitiges Entblättern schwinden machen ? Werde
selber wieder jung in der Tochter ! Steige mit auf den Wa¬
gen , wie wir so oft gebeten , und fahre mit uns hinaus in den

Wald , in den frischen grünen Wald . Das Herz wird leicht ,
das Auge t ' ar . Und was Du hier in der Zeit zu versäumen
meinst , es holt' s ein fröhliches Gemüth nur zu bald wieder

Und wenn sie den Gatten rascher als ehedem seine Ge¬

schäfte verrichten sah , wenn das Wort seines Mundes wenn

er mit der Tochter sprach , einen volleren , metallreicheren Ton
anzunehmen schien, wenn sie sah, wie er jeden Wunsch Adelens
faum geäußert , zu erfüllen strebte , wie selbst die Pferde mehr |
als gewöhnlich gestriegelt , der Wagen sauberer gereinigt wurde , ein . Kennst Du nicht den Spruch :

und mit welchemwenn er mit ihr auszufahren gedachte

glückstrahlenden Blick er noch zurückschaute auf sie, die einsam
dann war es wohl , als obam Fenster stehend zurückblieb

ihre Ahnungen , ihre Gedanken eine festere sichtbare Geſtalt an¬
nähmen , als müsse sie die Hand gegen die Stirn , gegen das
Herz pressen und beten : Herr , gehe nicht mit mir zu Ge
richt !" Freilich , als sie einmal ihrem Unmuthe Worte lieh
F und der Mann ihr so ruhig , freundlich entgegnete , da

war sie wohl für längere Zeit beruhigt , die trüben Gedanken

waren verscheucht bis neue kamen und der Unmuth

wieder Platz griff .

Guckt dich ein fröhlich Mädchengesicht
Berstohlen , listig an -
Es ist wie ein Streifen Sonnenlicht ,
Der über die Wiese rann .
Und ob auch keine Rose dir
Aus dunklem Grunde bricht ;

Jm Lerchengesang wird dir zur Zier
Selbst ein Vergißmeinnicht . "

Als der Herr der Fabrik jedoch anderen Tages , der Herr
Walter , wie er allgemein hieß , mit seiner schönen Tochter , mit
Adelen, auf den Wagen stieg, um ihr die neueu Einrichtungen

Es war , wie gesagt , recht schön, was er sagte . Und sah
zu zeigen , die während ihrer Abwesenheil angelegt worden
waren , um mit ihr durch den Wald zu fahren da stand man dazu noch in sein heiteres Gesicht , den Glanz seiner Augen ,

da konnte die Frau wohl nicht anders , als sich auch freuen .
die Mutter doch mit einem eigenthümlichen Blick am Fenster

Und
und schaute den Fortfahrenden nach . Zum erstenmal seit ihrer Wie schön sagte er : „ Willst du den Sonnenschein aus Das Glück des Gatten mußte ja auch ihr Glück sein.

neuen Verheirathung hob sich seufzend ihre Brust und die Lippe dem Hause bannen, die Lerche, die mit ihrem Singen einen doch ! Hätte er dies eine Wort nur nicht gesagt, das Wort
vom ,, wieder jung werden " . War sie denn wirklich alt , zu

sprach leise, unwillkürlich, wie unbewußt : Wer doch auch so guten Tag verkündet? Wozu haben wir die Rosenstöcke denn

jung wäre . Das Leben hat doch recht viele Schattenseiten !" im Garten angepflanzt ? Doch nicht um Nuzen von ihnen alt für ihn geworden ? Waren der weißen Haare denn mehr

Ernst , wie noch nie , trat sie von dem Fenster zurück und zu ziehen ; sondern daß sie uns die Beete verschönern und uns in ihrem Scheitel , als sie selber wußte und meinte ? Wie

machte sich im Hause zu schaffen. Die Zeit wurde ihr recht durch ihren Duft erquicken sollen . Unser Leben ging still, oder war sie neidisch auf die eigene Tochter, auf deren Ju¬

ruhig , gemessen fort . Unser Tagewerk war geregeltlang .
und ist gend , Schönheit und Anmuth ?

Sie hatte
Und als nun in den Tagen darauf Freunde und Be- geregelt nach der Uhr . Es wird alles gethan , was gethan Es war ja nicht möglich , nicht denkbar !

kannte aus der Nähe und Ferne famen , Adelen zu begrüßen werden muß . Und es wird gut gethan . Wie aber wird geglaubt , ihrem Manne das Glück gebracht zu haber . Er

und kennen zu lernen, der Herr des Hauses geistig erfrischt sich uns der Stein , den wir zu heben haben , nicht scheinbar leichter hatte durch sie eine Stellung in der Welt erhalten. Alles ,
es war ja

von liebenswürdigerer Seite zeigte , als sonst, wo der starre | in der Hand, wenn die Sonne lacht, die Lerche singt, ein fröh- | was war im Hause, im Felde, in der Fabrik

"



der Verzweiflung oder des Wahnsinns gestürzt worden. Die
Kirche verlangt gläubige Unterwerfung unter Gottes Hand
und verbietet uns zu fragen , wenn uns Schweres trifft ,
warum uns die Qual zu Theil wird , warum wir lei
den müssen ?

"P

Der Verstand gibt uns genau dasselbe Gesez . Der all¬
gütige Schöpfer , welcher die Erde in all ihrer Herrlichkeit
erstehen ließ , hat auch Leiden und Sterben eingesetzt ; auf
die Frage Warum ?" wird uns aber keine Antwort. Wir
handeln also wie thörichte Kinder , wenn wir immer die nuß¬
lose Frage wiederholen . Der Schmerz ist einmal da und
wir müssen ihn tragen . Je geduldiger wir ihm uns unter¬
werfen , desto besser für uns . Das Grübeln über das

Warum " ist in schweren Stunden offenbar vom Uebel,
aber auch in guten sollen wir ihm keine Macht einräumen ,
welche uns das Glück verbittert . Das mißtrauische ,,Warum "
hat schon viel Uebles gestiftet ; Liebe und Freundschaft haben
ihm schon weichen müssen. Wie ein falter Strahl wirkt das
kleine Wort in manchen Situationen . Wer Liebe und Ver¬
trauen geboten und dafür in den Verdacht kommt , durch
Heuchelei zärtlicher Gefühle selbstsüchtige Zwecke zu verfol
gen, wird sich wohl gekränkt zurückziehen . Für die Gefühle
gibt es kein Warum " . Wir lieben , weil wir lieben müssen .

Deshalb rufen wir Jedem mit liebevoller Warnung
das sinnige Dichterwort zu :

Nur demüthig still getragen
Was auch Gott Dir auferlegt ;
Laß zu grübeln und zu fragen :
" Wird mir ' s nachten , wird mir ' s tagen ,
Wenn dies Herz einst nicht mehr schlägt ? "

Dent ' an Lohn nicht für Beschwerde ,
Die am Grabe man vergiẞt ;
Freu ' Dich , was aus Dir auch werde ,
Daß fortlebet froh die Erde
Und der Himmel ob ihr ist ! "

Cagesbericht .
Es scheint sich zu bestätigen, daß Fürst Bismarck selber

unangenehm überrascht war über den Rücktritt Bennigsens .
Er fuhr an demselben Tage zum Kaiser und zum Kronprinzen
und hatte mit ihnen lange Unterredungen . Der Kronprinz
soll ein aufrichtiger Verehrer Bennigsens sein .

Aus Kissingen vom 17. Juni schreibt man der „ Nat¬
3tg . " : Ju Betreff der Hierherkunft des Fürsten Bismarck
in diesem Sommer verlautet noch gar nichts Bestimmtes . Weder
sind, wie die Zeitungen zu berichten wußten, tönigliche Equi¬
pagen hier eingetroffen , noch Lakaien , die dem Fürsten für sei¬
nen Aufenthalt zur Verfügung gestellt zu werden pflegen. Auch
sonst sind die anderweiten Anzeichen eines nahe bevorstehenden
Eintreffens bis jeßt nicht vorhanden , denn das alljährliche Lüf¬
ten und die Instandsetzung derjenigen Gemächer in der oberen
Saline , die der Fürst bei seiner Anwesenheit hier zu bewohnen
pflegt , fann als ein solches Anzeichen nicht gelten .

Fortschritt der Belagerung , eine andere Kriegslage zu Grunde |
liegen wird , erfolgt sowohl mündlich im Terrain , als auch in
täglichen , schriftlichen Bearbeitungen . Die Uebungen begin¬
nen am 1. Oktober und werden 14 Tage dauern . Sie sind
ein weiterer Schritt auf dem Wege der möglichst vielseitigen
Ausbildung unserer Offizierforps . Sollte ihre Zweckmäßigkeit
den gehegten Erwartungen entsprechen , so werden auch sie, wie
die Generalstabs -Reisen , die ebenfalls preußischen Ursprungs
sind, voraussichtlich sehr bald bei allen größeren Armeen eben¬
falls eingeführt sein .

In Hannover fand am Sonnabend eine Versammlung
der dortigen Gesinnungsgenossen des Herrn v . Bennigsen
statt, in welcher dem Letzteren eine das Bedauern der Versam¬
melten über seine Mandatsniederlegung und ihre Verehrung
für denselben ausdrückende Resolution beschlossen wurde. Die
selbe wurde gestern Herrn von Bennigsen durch eine Deputa¬

❘tion überreicht . Dem Hannov . Courier zufolge erwiderte
von Bennigsen bei der Üeberreichung, er habe die Besorgniß
gehegt, daß sein Schritt Verbitterung und Vorwürfe bei seinen
Freunden erregen würde , er habe zu seiner Freude aber nur
Wohlwollen und Freundschaft gefunden. Zu dem Schritte habe
ihn die Ueberzeugung gebracht, daß die von ihm befolgte Po¬
titik einer versöhnlichen Richtung jezt nicht Raum habe für den
Erfolg ; er hoffe auf einen Umschlag der Stimmungen. Er
werde politisch mit seinen Freunden stets eng verbunden blei
ben , namentlich mit denen in Hannover .

Die Frage , ob die Studenten - Mensuren mit den
dabei gebrauchten geschliffenen Schlägern als Zweikämpfe im
Sinne des Strafgesetzbuchs zu erachten sind , welche von den
vereinigten Straffenaten des Reichsgerichts durch Urtheil vom
6. März cr . in bejahendem Sinne entschieden worden ist , hat
das Reichsgericht , I Straffenat , von Neuem beschäftigt , und
es wurde dabei , durch Urtheil vom 12 . April d . I . , der
Rechtssag ausgesprochen : Die bei Studentenmeniurer gebräuch¬
lichen geschliffenen Schläger fallen troß der gegen ihre Gefähr
lichkeit angewandten Paukvorrichtung unter den Begriff der
tödtlichen Waffen , und der gute Glaube der Duellanten , es
seien wegen der getroffenen Schutzmaßregeln lebensgefährliche
Verlegungen ausgeschlossen, fann als strafausschließender That¬

umſtand im Sinne des § 59 des Strafgesetzbuchs richt in Be¬
tracht kommen.

Die Oberleitung des Neubaues des Kaiserpalastes
in Straßburg ist dem Bauinspektor Eggert übertragen
worden, welcher zu diesem Zweck, wie amtlich mitgetheilt wird,
aus dem preußischen Staatsdienſt beurlaubt und der Reichste
gierung überwiesen iſt. Von Herrn Eggert rührte der Entwurf
zum Statierpalast her, welcher im Februar d. J . dem Reichstag
porlag und auf Grund dessen die im Etat verlangte Summe
bewilligt wurde .

Die Franzosen schwärzen uns Deutsche überall an, da
jie uns nicht schlagen konnten . Se betreiben dies Geschäft
großartig auch in Spanien . Alle Colporteure in Spanien
führen billige Bilder mit sich, die in Paris und Epinal ge¬
zeichnet und gemalt worden sind und Scenen aus dem deutsch¬

In diesem Jahre finden zum ersten Wale Festungs : französischen Kriege darstellen. Auf allen Jahrmärkten werden
Kriegs -Uebungen statt, die wie die Generalstabs -Reisen fie ausgelegt und zu Panoramas eingerichtet . Da sind Schlach

in applikatorischer Weise das Verständniß für höhereTruppen - ten zu sehen, in denen Preußen, Sachsen und Bayern um die
führung fördern und brauchbare Führer , wie Organe derselben Wette das Hasenpanier ergreifen, wenige Zuaven oder Turkos

heranbilden sollen . Die Leitung der diesjährigen bei Koblenz ganze Regimenter deutscher Truppen mit dem Bajonett vor sich
stattfindenden Uebungen ist dem Inspekteur der 1. Jugenieur- hintreiben, deutsche Soldaten, wehrlose französische Gefangene
Infepektion Gen. -Maj . v. Adler übertragen . Um den Ver¬
lauf der Belagerung sowohl für den Vertheidiger, wie Angrei¬
fer zu veranschaulichen , werden sämmtliche zu dieser Uebung
tommandirten Offiziere derjenigen Truppen -Gattungen , die bei
Belagerungen in Betracht kommen , in zwei Parteien getheilt,
deren jede unter einem Führer steht . Als solche sind der Chef
des Generalstabs des 12. Armeekorps Oberst v. Sobbe und
der Abtheilungs -Chef im großen Generalstab Oberst Hassel
kommandirt worden . Jede der beiden Parteien handelt nach
einer von dem Leitenden gegebenen General - und Spezialidee ,
an die eine Menge Aufgaben geknüpft sind, wie Rekognoszi¬
rungen, Dispositionen , Warsch - und Gefechtsbefehle 2c. Die
Lösung dieser Aufgaben , denen fast täglich , entsprechend dem

oder Verwundete uiedermeßzeln, Lazarethe mit Wann und Maus
niederbrennen, Weiber mißhandeln oder Gneise und Kinder
abschlachten .

Aus Paris vom 18. Juni wird gemeldet: Der hiesige
Gesandte Chinas , Marquis Tseng, ist heute Vormittag hierher
zurückgekehrt und hat seine Funktionen wieder übernommen . In
politischen Kreisen werden die Nachrichten von einem bevorste
henden Abbruch der Beziehungen zwischen Frankreich und China
nicht für ernsthaft gehalten .

Aus London , 17. Junt , wird geschrieben, daß Lord
Granville seine guten Dienste behufs gütlicher Schlichtung des
Streites zwischen Frankreich und Madagaskar angeboten hat,
und daß diesbetreffs zwischen den Kabineten von St . James

ins Haus zurückkehren sah , ging sie auf diese Reden ein , erwog |
sie und machte ihre Pläne .

Gatte von denselben verschont blieb. In ihrer Sorglosigkeit,
Adele merkte und ahnte von derselben nichts , wie auch der

in dem freudigen Gefühl, zu Hause zu sein, ging sie durch' s
Leben hin . Wie ernst, wie beklemmend hatte sie sich das Leben
mit dem fremden Manne der Mutter vorgestellt und nun
machte sich alles so leicht , so hübsch , so einfach und natürlich .

schließen können , Bater zu sagen (es war zu unnatürlich , er
Der Mann , zu dem sie freilich noch niemals sich hatte ent=

durch sie, durch ihr Geld, durch ihr Vermögen hervorgerufen
worden ? Und wenn des Mannes Umsicht , Thatkraft und
Energie im Geschäft auch nicht in Abrede gestellt werden konnte,
so war es doch immer gewissermaßen nur ein Erhalten dessen ,
das schon dagewesen. Und nun sollte sie mit einem Male diedas schon dagewesen. Und nun follte sie mit einem Male die
Herrschaft über das Ganze verlieren, sie abtreten an die eigene
Tochter, an ein so junges Ding , das noch nichts vom Leben
gesehen und erfahren ? Es war nicht denkbar ! Und

doch! Jetzt wurde jeder Plan, der in Aussicht stand, jede
Berbesserung, jede Aenderung , die vorgenommen werden sollte,
Adelen mitgetheilt. Und wenn es auch nur scherzend, nur ge- war zu jung dazu), war ihr ein Freund, ein lieber Begleiter
sprächsweise geschah es geschah doch, abgesehen davon, daß
auch manches Wort Adelens Beachtung fand , daß namentlich
bei Aenderungen, wo das Schöne, das Anmuthende mit in
Betracht kam , ihre Stimme zumeist die entscheidende war . Mit

COERCITY

ihr wurde zur Stelle hingegangen, wo die Ausführung statt¬
haben sollte, mit ihr wurde das Vollendete in Augenschein ge¬
nommen. Es geschah dies alles so natürlich, als könne es nicht
anders sein , als müsse es so sein . Und dennoch es lag
etwas in dem Ganzen , das das Gemüth der Frau verdüsterte,
das sie stiller machte , resignierter , wie man zu sagen pflegt .

Bertrauen zu ihm haben ; er war lieb und gut, er konntenicht
durchs Leben geworden . Sie konnte nicht anders - sie mußte

falsch sein.
Ein junger Mann , der Sohn eines in der Nähe woh¬

nenden Gutsbesizers , hatte ein Auge auf Adele geworfen. Er
war, wie man zu sagen pflegt, ein lieber junger Mensch, hübsch
Grunde trat er auch nicht selber offen mit seiner Bewerbung
von Gesicht, aber flach und beschränkt von Geist . Aus diesem

hervor. Die Eltern waren , als sie die Wege geebnet fanden,
mit ihrer Bewerbung für den Sohn hervorgetreten .

Wenn die Mutter auch mit ihren Plänen noch nicht offen
hervortrat , so wußte sie doch als Frau , die eine Heirath zu
stiften beabsichtigte , als Mutter einer erwachsenen Tochter , die
Fäden zu legen und mehr zu schürzen. Und als der Gatte
eines Tages ein Auge für diese Thätigkeit gewann , als er sei¬
nen Gedanken Ausdruck gab und mehr bewegt als unmuthig
sagte : „ ft Dir die Tochter so bald ein Glied zuviel im
Hause geworden ? Kannst auch Du Dich nicht frei halten von
der Sucht der Frauen , Heirathen zu ſtiften . Adele ist jung
und er wohl in feiner Hinsicht ihrer würdig . Ich meinte , Du
hielteft Deine Tochter höher !"

Adele war der Mittelpunkt des Hauses, um den sich alles
brehte . Sie war es geworden , ohne daß sie es gesucht, ohne
daß sie es selber fühlte und sich klar bewußt war . Es hatte
fich alles so einfach, so natürlich gemacht . Man ordnete sich
ihr unter und that es gern . Nur die Mutter konnte sich
in dies neue Verhältniß nicht finden ; es lag wie ein Alp auf
ihrer Brust . Und als nun die Reden kamen , die ja in einem
Hause nicht ausbleiben , wo ein junges , hübsches Mädchen in ,
als der Mutter unter dem Siegel der Verschwiegenheit und
Freundschaft Heirathspläne für die Tochter vorgeschlagen wur¬
Den da mar es , als ob sich ihr eine Aussicht für eine ruz Da flammte der Frau langverhaltener Groll in Worten
hige Zukunft eröffnete , und mit größerer Bereitwilligkeit , als auf und sie sprach : „ Ich dächte doch, die Zeiten wären nicht
sonst wohl eine Mutter zu thun pflegt, die ihre Tochter kaum | dazu angethan, daß man eine Heirath, die so günstig auf der

|

und Paris ein sehr freundschaftlicherGedankenaustausch gepflo¬
ger wird . Am Mittwoch hatte der französische Botschafter
mit Lord Granville eine Unterredung , und gestern sprach er
schon wieder im Auswärtigen Amt vor , woselbst er längere
Zeit verweilte .

Immer laufen die Annexionen der Engländer nicht so
glatt ab . Vor etwa zwei Monaten ergriff eine englische Ges
sellschaft Besitz von der Nordküste der Insel Borneo . Die
Eingeborenen ließen sich aber diese Besitzergreifung nicht gefal¬
len und haben das ganze Personal der Gesellschaft niederge¬
macht .

Ueber den mysteriösen Tod der zu 20jährigem Kerker be=
gnadigten Oberstenwittwe Helene Markowic läßt sich die „ Neue
Freie Presse" aus Belgrad folgendes telegraphieren : „ Die
Leiche wurde in der Zelle auf dem Bette liegend und mit dem
Gesicht nach unten gekehrt gefunden ; ihr Hals war mit einem
gewundenen Handtuche zugeschnürt und im Munde steckte ein
blutiger Knebel." Vor der Hand muß diese sensationelleMel¬
dung wohl noch in Zweifel gezogen werden.

die Truppen des Sultans haben in den letzten Tagen unge=
Die Kämpfe der aufständischen Albanesen gegen

schwächt fortgedauert und über Wien wird von namhaften Vorz

sollen drei türkische Kanonen erobert und drei Bataillone gänz=
theilen berichtet , die die Jnsurgenten errungen hätten . Sie

lich aufgerieben haven. Auch eine Einigung zwischen den mo=
hamedanischen und den katholischen Albanesen soll angebahnt
sein.

Aus Durban , der Residenz Cetewayos , kommt die Nach¬
richt , daß im Zululande ein Missionar , Namens Schröder , von
den Eingeborenen ermordet worden ist .

Lokales und Correspondenzen.
Oldenburg , den 21 . Juni .

S. ine Königliche Hoheit der Großherzog werden
von jetzt an wieder regelmäßig jeden Montag Audienzen
ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahmen
vorgestern den Theatergarten in Augenschein und gaben
Ihre Freude über die neu geschaffenen schönen Anlagen
Ausdruck . Bei dieser Gelegenheit ertheilten Seine Königliche
Hoheit die Genehmigung zu der gewünschten Vergrößerung
des Gartens bis zu dem spißen Auslaufe des Grundstücks.
Damit erhält der Garten erst seinen vollen Abschluß und
dürfte dann mit jedem Etablissement ähnlicher Art rivalisiren
tönnen.

In der Zollverwaltung werden mit dem 1. Juli
folgende Dienstveränderungen eintreten : Es sind ernannt der
3ollinspektor und Stationskontroleur Körner zu Danzig
zum Mitgliede der Zolldirektion in Oldenburg mit dem Titel

Oberzollinspektor ", der Hauptrendant Eichler zu Brake
zum Oberzollinspektor und Vorstand des Hauptzollamts Brake ,
der Hauptamskontroleur Fricke in Varel zum Hauptamts=
rendanten in Brake und der Obergrenzkontroleur Menzel
zu Brake zu Hauptamtskontroleur in Varel.

"

Das gestern hier courfirenve Gerücht , wonach ein 15 :

jähriger Schulknabe in der Humboldtstraße infolge einer
ihm von einem andern 12jährigen Schulknaben durch einen
Steinwurf zugefügten Kopfverlegung gestorben sein sollte,
hat sich glücklicherweise nicht bestätigt . Wie ärztlicherseits

festgestellt worden , ist der Tod infolge eines Herzschlages er¬
folgt .

Die Pferde des Landmanns Hullmann zu Jpwege ,
welche gestern Busch zum Stau gefahren hatten , wurden
während des Abladens desselben schen und gingen durch.
Dieselben rannten über den Stau , durch die Gottorpstraße
und liefen sich in dem Ende der Osterstraße bei Thierarzt
Greves Haus fest und machten dort Halt . Glücklicherweise
lief Alles gut ab und blieb auch der Wagenführer unver¬
leßt .

Hand liegt, wie hier, abweisen sollte . Es ist meine Tochter
und meine Pflicht als Mutter , für sie zu sorgen und zu hans

und fennen gelernt. Es ist Zeit, daß sie unter die Haube
deln . Adele hat viel unnüßes Zeug in der Pension gesehen

tommt, che Du und andere nie gänzlich verderben. Die Sache
nehme ich in die Hand. Der junge Mann hat Vermögen, die
Eltern treten ihm das Gut ab . Adele bleibt in unserer Nähe .
Die Verhältnisse können nicht günstiger liegen ."

mit der Hand über die Stirn streichend, während, wohl unbe=
Der Mann war ernst geworden . Endlich sagte er , sich

wußt, sich ein Seufzer aus der Brust rang: „ Es ist Deine

daß Du die Tochter, einmal verheirathet, niemals wieder in
Tochter ich habe darüber nichts zu sagen . Bedente aber ,

das Haus zurückerhältst , daß Du sie losreißest von der eigenen
Brusi und sie einem Fremden hingiebst . Und so Du sie
zur Heirath beredet hast, so Du das Herz, ihr Herz nicht haft
sprechen laffen , wird ſie Dir fremd und fremder werden, und

regelte und das Glück einzig und allein davon abhängig machte,
der Verstand , der diese Heirath erwog , der die Geldverhältnisse

wird zur Geltung kommen , das Herz ist gebrochen , die Liebe
zum Gatten niemals da , ist auch für die Mutter dahin
der Verstand hat und kennt nur Bitterfeit . Adele ist Deine
Tochter mögst Du sie Dir nicht entfremden, möge ſie Dir
bei Deinem Tode nicht abgeneigt geworden sein !"

Und ehe die Frau noch ein Wort der Erwiderung zu
sagen vermochte , war er zur Stube hinaus .

Sie blieb zurück. Sie starrte wohl einen Augenblick auf
die Stelle , wo er gestanden ; dann aber war es, als zerrisse
ein Vorhang , der vor ihrem Auge gehangen , als sähe sie in
ein weites , weites Feld der kommenden Tage und laut
auflachend spottete sie : „ Mein Freund mein lieber Freund .
Du irrtest Dich Deine Worte firren mich nicht . Adele heis
rathet ! Ich bleibe Frau im Hause !"

(Schluß folgt .)



Das vorgestern im Theatergarten stattgefundene
zweite Concert , gegeben von dem Trompeter -Korps des Dra¬
goner-Regiments Nr. 19 unter Leitung des Herrn Stabs¬
trompeter Feuße , war ebenso stark besucht, wie das erste,
und bot infolgedessen der große schöne Garten ein äußerst in¬

teressantes Bild , namentlich am Abend nach eingetretener Dun¬

kelheit infolge brillanter Beleuchtung . Durch mehrfach ab =
gebranntes verschiedenfarbiges sog. bengalisches Feuer, sowie
burch elektrische Beleuchtung der Fontine wurden wahrhaft
reizende Lichteffecte erzielt . Waren ferner andererseits die
musikalischen Leistungen des Trompeter Corps durchaus
lobenswerth, so ließ auch die Bedienung des Publikums
Seitens des Herrn Humke durchaus nichts zu wünschen
übrig. Auch außerhalb des Gartens hatte sich ein zahlreiches
Publikum eingefunden , welches dem Concert von fern bei¬
wohnte . Manche Großstadt dürfte übrigens Ursache haben,
unsere Stadt wegen des Theatergartens mit seinen herrlichen
Bäumen zu beneiden . Daß für die Folge für einen großen
Theil unseres Publikums der Theatergarten den Hauptsammel
punkt für sommerliche Erholung bilden wird , ist ohne Zweifel .

-

=

Das zweite öffentlicheAbonnements - Concert im Unions
garten , ausgführt von der Kapelle des Oldenburgischen
Infanterie -Regiments Nr . 91 unter Leitung des Königl .
Musikdir. Herrn Hüttner , ist auf Morgen, Freitag , den
22. d. Mts., angesetzt. Dasselbe wird Nachmittags 6 Uhr
beginnen und Nachts 11 Uhr endigen . Schöne Witterung
vorausgesetzt, werden am morgenden Nachmittag die Be
sucher dieses Concerts wieder sehr angenehme Stunden ver¬
leben .

Eine von einem jungen, noch nicht 20jährigen Mädchen ,
Namens Auguste D. , in der Spinnerei zu Osternburg be¬
schäftige , dieser Tage beabsichtigte Geburtstagsfeier , zu
welcher sich dieselbe zur Gesellschaft mehrere Kavalleristen

eingeladen hatte , wurde leider durch die rauhe Hand der
Polizei in der Person des Herrn Fimmen , vor dessen Augen
auch gar nichts mehr sicher ist, vereitelt . Dies ging so zu
Das erwähnte junge Mädchen hatte nämlich bei den hiesigen
Bäckern Haase und Taddicken, da zu einer Geburtstagsfeier
doch auch einige Süßigkeiten gehören , auf fremde Namen ,
der Kaufleute R. hierselbst , sog . Kranztuchen , Confect , Torte
u . s . w . im Werthe von 15 Mark zum Theil entnommen ,

zum Theil bestellt , bei welcher Manipulation die jugendliche

übrigens mehrfach vorbestrafte Schwindlerin, weil Verdacht
geschöpft worden war , von Fimmen abgefaßt und festge :

nommen wurde. Diefelbe hat bereits ein vollständiges Ge¬
ständniß abgelegt und ihre strafbare That damit entschuldigt ,
daß man es ihr nicht verdenken könne , wenn sie auch ein

mal ihren Geburtstag , zu welchen sie sich nur einige wenige
intime Freunde von der Kavallerie eingeladen habe, hätte
feiern wollen . Andere Leute feierten ja ihre Geburtstage
auch , und oft in viel größerem Umfange , während sie die

Festlichkeit nur ganz klein habe begehen wollen . Aber etwas

, ,Kuchen " hätte doch dazu gehört . ( Gegen solch stichhaltige
Gründe läßt sich allerdings nichts einwenden . D. Seger . )

Das den G. Willers ' schen Erben gehörende , an der
Kurwickstraße belegene Haus ist für die Summe von
18000 Mark an den Buchhalter Gerdes zu Dhmstede ver¬

kauft worden .

Eine seltene Namensverwandtschaft hat der Leh¬

rerstand an der Schule zu Apen zu verzeichnen : Der erste

Lehrer heißt nämlich Dirks , der zweite Dierks , und
der dritte Dür k s .

Wie weiter hinten mitgetheilt wird , sind kürzlich in einer
Auktion verschiedene Handschriften großer Männer und
berühmter Frauen zu hohen Preisen verkauft worden . Viele
Leute wundern sich , wie man für eine Handschrift so viel

Geld geben könne. Man vergißt dabei , daß es auch Leute
giebt , wie z. B. Dr . Windheim von der Oldenb . 3tg ." ,

deren Handschrift gar nichts gilt , und wenn sie mit 5 Pro¬

zent ver inst wird .

Einen recht dummen Streich hat am Sonnabend

eine Nachtkneip-Gesellschaft in Wilkens Hotel in Brake
verübt . Dieselbe hat namlich den geistig unzurechnungsfä¬
higen Arbeiter Joh . Diedr . Meyer hieselbst durch Verab¬
reichung einer großen Elenge von geistigen Getränken be¬
finnungslos gemacht und dann in diesem hilflosem Zustande
in den Garten hingelegt , wo derselbe bald darauf verstorben
ist. Wegen dieses höchst tadelnswerthen Streiches wird sich
die betreffende Gesellschaft demnächst vor Gericht zu verant¬
worten haben .

Am 15. d. Mts . wurden dem Heuermann Landmann
Diedrich Gerdes zu Rodenkircher - berde ich wäh¬
rend eines ziemlich starken Gewitters eine Kuh vom Blitz
erschlagen. Das Thier hatte einen Werth von über 300
Mark .

k . Rodenkirchen . Am Dienstag hat sich der Zim
mermann Wilh. Morhusen aus Hakendorferwurp beim Bau
eines Hauses zu Hobe u eine schwere Verlegung dadurch
zugezogen, daß er vom Boden auf die Erde fiel. Morhusen
mußte per Wagen nach Hause geschafft werden .

e . Raftede , 21. Juni . Die Nachricht von dem Code
des cand . theolog . Gottfried Ramsauer hat in allen hie
sigen Kreisen die aufrichtigste Theilnahme hervorgerufen .
Der Verstorbene hat während seiner hiesigen kurzen Thätig¬
feit als Hülfsprediger , welcher die zunehmende Krankheit des
nun Entschlafenen ein Ende sezte , sich die aufrichtigste Liebe
aller Gemeinde Eingesessenen erworben und gehört daher zu

den Persönlichkeiten , deren Andenken in hiesiger Gemeinde

ein fortdauernd liebevolles sein wird .

n . Ovelgönne , 20. Juni . In voriger Nacht ist die
Scheune des Herrenköters Friz Hattermann zu Neustadt in
Brand gerathen und sammt dem Wohnhause desselben total
niedergebrannt . Das Feuer hat so rasch um sich gegriffen ,

daß von dem bei der Oldenburgischen Versicherungs -Gesell¬
schaft versicherten Gingut außer 4 Schweinen nur einige
Möbelstücke und 2 Seiten Speck haben gerettet werden kön¬
nen . Ueber die Entstehung dieses Feuers ist noch nichts
ermittelt worden .

ein geborener Fürst Ruspoli , eines reichen Italieners Sohn .
Der Lieutenant lachte nur , widersprach nicht, zeigte Geld
wie Heu und brachte endlich auch zärtliche Briefe seines
fürstlichen Vaters zum Vorschein. Er fand aber Neider, diese
sagten , es ist alles Schwindel , nur seine Aufschneiderei und
Schulden sind kein Schwindel . Die Behörden legten sich

e . Blexersande . Anknüpfend an die Notiz in vori - ins Mittel , es kam zur Untersuchung und das Ende war ,
ger Nummer, betreffend den durch Blizstrahl veranlaßten daß das Offizier Kriegsgericht ihn als Schwindler aus dem
Brand des vom Hausheuermann Fuhrken bewohnten und Difizierſtand ausstieß. Er sah selber ein, daß er seinen Be¬
dem Zahnarzt Herbst in Bremen gehörigen Wohnhauses nebst ruf verfehlt hatte und ging unter die Romanschreiber .
Scheune , sei ferner mitgetheilt , daß vom Mobiliar , bei der

Butjadinger Amts-Versicherung auf Gegenseitigkeit zu 4500
Mark versichert, faſt nichts gerettet worden ist. Ferner sind
im Feuer mit ums Leben gekommen : 1 Haushund und eine
Henne mit Kücken. Bei der Landesbrandkasse waren ver¬
sichert : das Wohnhaus 12420 Mark und die Scheune zu

I

2100 Marf .

r. Altenesch . Am Sonntag Abend gegen 10 Uhr
ist der Bäckergejelle Friedrichs , zur Zeit in Arbeit beim
Bäcker Woltmann in Seehausen bei Lemwerder , von einem
Bäcker Stoffens , einem Schneider Delschläger und einem Un¬
bekannten, angeblich Bierbrauer aus Vegesack , überfallen , ge¬
mißhandelt und schließlich von dem Unbekanten seines Por¬
temonnaies mit 40 bis 43 Mark Inhalt beraubt worden .
Dieser Unbekannte ist in der Person des Arbeiters Joh .
Pet . Heinrich Werner aus Crefeld, zur Zeit in Vegesack in
der Kämena' schen Bierbrauerei arbeitend , ermittelt und zurder Kämena' schen Bierbrauerei arbeitend , ermittelt und zur
Haft gebracht worden.Haft gebracht worden . Derselbe hatte bei der Festnahme das
Portemonnaie mit etwas Geld noch in seiner Tasche .

Abbehausen . Ganz trostlos ſiehts mit den Grün¬
ländereien in Sarve aus, man findet Hämme, auf denen
thatsächlich kein Halm zu finden ist.

Ovelgönne . Der am Freitag abgehaltene Wollmarkt
war zahlreich besucht . Der Preis der Wolle variirte an¬

fangs je nach der Güte zwischen 80 und 120 Pfg ., stellte
sich aber gegen Mittag für gute Wolle auf 105 - 110 Pfg .
pro ein halbes Klgr . Schafe und Schweine waren wenig
vorhanden , dagegen waren etwa 80 Stück Hornvieh aufge :
trieben , wozu jedenfalls der Grasmangel beigetragen hat .

Nördliches Butjadingen . Die Gemeindevorsteher
sind von der Regierung um ihre Ansicht in Betreff des

Nußens oder Schadens der Weideanpflanzungen an den
Staatschausseen befragt worden . Die Berichte der Herren

lauten dahin , daß die Weiden im Winter die Schneelagerung
auf den Chausseen begünstigen und dadurch der Verkehr sehr
gehemmt wird . Die Postämter sollen , dem Vernehmen nach ,

Gerade derfich in gleichem Sinne ausgesprochen haben .
Postverkehr wird durch die Schneeanhäufungauf den Chauffeen
in Folge der Weiden oft sehr gehemmt .

Vom Welttheater .
Oldenburg , den 21. Juni .

In Leipzig wurden dieser Tage Handschriften be¬
rühmter Männer und Frauen verauktionirt. Ein 6 Seiten
langer Brief Lessings wurde mit 775 Mark bezahlt . ( Raum
für einen ganzen Band seiner Schriften hat Lessing zu Leb¬
zeiten soviel erhalten !) Ein Brief der hingerichteten Marie
Antoinette galt 461 Mart , ein Brief der ebenso schönen und
ebenso unglücklichen Maria Stuart 323 Mark ; Handschriften
von Calvin , Mozart und Beethoven wurden mit 323 , 330

und 335 Mark bezahlt ; ein paar Briefe von Chamisso mit
171 Mark ; von Kepler , der am Himmel besser bekannt war
als auf Erden und auf dieser fast verhungerte , galt ein
Brief 112 Mark .

Vermischte Nachrichten.
Als Kaiser Wilhelm in Ems feinen ersten Spa¬

ziergang auf dem Kurplaze machte, warf sich plöglich eine
vornehme Dame vor ihm nieder und fleyte : „ Gnade,
Majestät , für meinen unglücklichen Mann !" - Der Kaiser

nahm ihr die Bittschrift aus der Hand und versprachAnt¬
wort .

*

Jn Königsberg in der Neumark hat sich der Gymna¬
sialdirektor Dr. Drenkmann erschossen . Niemand kennt
die Veranlassung .

* * *

In einem Gasthofe von Ajaccio wurde vor einigen Tagen
Auch Italien hat setzt seinen traurigen Fall Sobbe .

In einem Gasthofe von Ajaccio wurde vor einigen Tagen
gegen den Geldbriefträger Leccia ein Mordanfall verübt .
Der Genannte erhielt einen schweren Schlag auf den Hin¬
terkopf, augenscheinlich mit einem eisernen Instrumente, das
jedoch am Thatorte nicht vorgefunden wurde . Die Geldtasche .

fehlt. Dem Thäter gelang es, zu entkommen. Der Brief¬
träger iſt bewußtlos und kann keinerlei Angaben machen.*

*
*

Die Zahl der erdrückten Kinder in Sunder¬

land beträgt 200 .

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

Sonntag , den 24 . Juni :
1. Hauptgottesdienst (8% Uhr) : Pastor Willm 3.
2. Hauptgottesdienst ( 1012 Uhr ) : Geh . K. - R. Ramsauer .

Garnisonkirche .

Sonntag , den 24 . Juni :

10 Uhr Gottesdienst)
11 " Kommunion ) Divisionspfarrer Dr. Brandt .

Oldenburgische Spar - u. Leih - Bank . Coursbericht
vom 21 . Juni 1883 . getauft verfauft

4 % Deutsche Reichsanleihe
(Stücke a 200 Mt . im Verkauf 4 % höher .)

101,80 102,35

40 e OldenburgischeConsols 101 . 102 .

Stücke à 100 Mt . im Verkauf 40 höher .)
40 Stollhammer und Butjadinger Anleihe .
400 Jeversche Anleihe .

40 Dammer Anleihe

40 Braker Sielachts - Anleihe

99 . 75 100 . 75
99 . 75 100 . 75

040 Vareler Anleihe 99 . 75 100 . 75
99 . 75

040 Wildeshauser Anleihe (Stücke à Mi . 100 . - - -) 99 . 75 100 . 75
99 750
99,75 100,75
99 . 50 100 25

147,50 148 50
100 . 101

400 Oldenburger Stadt - Anleihe .
4 . Obersteiner Stadt - Anleihe
4
40
31

andſchaftliche Central -Pfandbriefe
3 % , Didenb. Prämien -Ant . per St . in Mark
4 . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen

2 % Hamburger Staatsrente .
40 Preußische consolidirte Anleihe
42 % Preußische consolidirte Anleihe .

Italienische Rente5%

88 70 89 . 25
101,20 101,75
102 90

91 . 95 92,50
Stücke von 1000 u . 500 frc . im Verkauf 1400 höher )

42 % Schwedische Hypoth. -Pfauebt. reu 1879.

4 % Pfandbriefeder Rhein. Hypoth.-Baut . Ser . 27- 29 100.
40 Do.

Du.

do .

Do. 87

do .

dc .

von 1878

Do.

do .

40 n
412 Pfandbriefe der Braunsch .- Hannov . Hypoth .- Bant
4 %

5% Boruffia -Prioritäten
NorddeutscheKloyd-Prioritäten

Oldenburgische Landesbant - Actien
[40 % Einz . u . 5 % 3 . v . 31 . Decbr . 1881 . ]

Oldenb. Spar u. Leih-Bank-Actien
(40 % Einz . u . 4 % 8. v . 1. Jan . 1882 . )

Der betagte König von Holland war jüngst mit

seiner jungen deutschen Gemahlin und seinem 4jährigen Töch- 40
terlein zu Besuch in Windsor . Das Kind zeigte sich sehr

munter und antwortete , als die Königin fragte , ob es einen
Unterschied zwischen Holland und England finde , es gefalle

ihm hüben und drüben gleich gut , nur etwas falle ihm auf.
Was denn ?" In England nennt man die älteren Her

ren Großpapa , in Holland sagt man zu ihnen Papa ."

Oldenburger Eisengütten-Actien (Augustſehn)
(4 % Bins vom 1. Juli 1882 )

Oldenburger Versicherungs- Gesellschafts - Actien pr .
Stück ohne Zinsen in Mart

Wechsel auf Amsterdam kurz füir fl . 100 in M.
London 1 Lftr"1 " #

す New -York für 1 Doll .
Banknoten für 10 ( ld .

考肇 27

93 60 94 . 15

98,50 99,50

101,70
98 ,

102 25
98 . 55

100 . 50 101 . 50
95 . 50 96 . 05

152

95

168 . 40 169 . 20
20,45 20,55

4,17 4,23
16,75Hoüänd.

NB . Neue Oldenb . Spar und Leih -Bank -Acteen kaufen

wir zu 165 %

Anzeigen .

Erlaube mir meine Sonnenstraße 2 belegene

Restauration

und Wirthschaft

Folgende Geschichte wurde unter dem Siegel der
Verschwiegenheit erzählt und auch wir wollen nichts
gesagt haben: Ein kranker Herr und dessen Gattin hatten
ein Bett in einem Schlafwagen der N. W. Bahn inne ;
gegen Mitternacht erwacht der Kranke unter heftigen
Schmerzen im Rücken und bittet seine Frau , ihm schnell ein
Senfpflaster aufzulegen . Das gute Weibchen macht schnell

das Pflaster zurecht und läuft dann zum andern Ende des
Wagens , um das Pflaster dort am Lampenlicht zu wärmen ,

damit' s recht zieht. Auf dem Rückweg zum kranken Gatten
kommt die kleine Frau jedoch unglücklicher Weise an das
unrechte Bett , in welchem ein dicker Weinreisender schläft .

Schnell den Vorhang zurück , die Bettdecke in die Höhe und

flatsch ! fißt das Pflaster am Rücken . In diesem Augen¬

blicke rief der kranke Gatte : „Aber Mary, wo bleibst Du hiermit einem geehrten Publikum zu empfehlen. Es wird

denn ?" Jezt erst merkt die arme Frau ihren Irrthum . stets mein Bestreben sein, mir das Wohlwollen meiner ge¬
Mit drei Säßen ist sie bei ihrem Gatten , dem sie das Geschäßten Kunden durch aufmerksame und reelle Bedienungzu
schehene im Flüstertone mittheilt . Troß seiner Schmerzen
muß der Arme lachen und lacht , bis ihm seine Schmerzen

vergehen . Dann ist alles ein Weilchen still , bis plößlich

aus dem Bette des Weinreisenden Schmerzensrufe und
Flüche in buntem Gemisch dringen : „ Herrgottsmillionen¬
donnerwetter ! Was sitt mir da im Kreuz ? Himmel -bomben¬
granaten -elements - donner und Hagelwetter ! Wasser ! Feuer !
Au ! ah ! o, mein Rücken !" u . s. w . Hoffentlich hat der

unschuldig Gepflasterte nicht mehr lange geschrieen .

Der Oberlieutenant Pohl in Brünn war ein gu¬
ter Offizier , ein noch besserer Kamerad und Gesellschafter und

nur eins fehlte ihm Geld ; denn er war der Sohn eines

kleinen Beamten und kam mit seiner Gage nie aus . Das
änderte sich aber . In Wien und Brünn tauchten Gerüchte
auf , erst leis , dann immer lauter und bestimmter , er wäre

erhalten . Hochachtungsvoll

Empfehle ächt englischen

L. Kony .

Porter, Erlanger u. hiesige Biere
in Flaschen . F . C . Hannemann , Poststr . 5 .

Bu vermiethen .
Oldenburg . Zu vermiethen auf sofort ein großes

gut möblirtes Zimmer nebst 1 oder 2 Kammern , passend
für zwei Herren . Auf Verlangen auch volle Beköstigung.

Gerhard Wolfen .



UNION .
Freitag , den 22 . Juni 1883

2. öffentliches Abonnements - Concert .
Anfang 6 Uhr . Ende 11 Uhr .

Nach diesem Concert wird das Abonnement geschlossen, und sind noch Abonnements zu haben : in der
Union , beim Unterzeichneten und am Freitag an der Casse .

Concertes anzeigen .
Bei ungünstigem Wetter werden am Eingange der Union rothe Zettel das Nichtstattfinden des

Hüttner , Königl . Musikdir .

Streichfertige Delfarben
für Zimmeranstriche , Gartenmöbeln 2c. 2c., in allen Farben , Bernsteinlacke mit und ohne Farbe , dauerhaftester An¬

strich für Fußböden , Tischplatten 2c. 2c., sowie alle anderen Arten Lacke und Firnisse und sämmtliche trockene
Farben empfehlen

Pets & Penning ,Pelz

Drogen , Chemikalien - und Theehandlung ,
3 Staustrasse 3 .

Einem geehrten Publikum die ergebenste Anzeige , daß
ich am heutigen Tage an der Nadorsterstraße ein

Colonialwaaren- Geschäft
errichtet und halte ich mich mit allen Sorten der in dieser

Branche vorkommenden Waaren angelegentlichst empfohlen .
Oldenburg 1883 Mai 15 .

Hochachtungsvoll
P . Busch .

Medicinischen

Tokayer
( hochfeine Qualität )

aus der Ungarwein -Großhandlung von Hoffmauu , Hefter

½ Fl .
mr . 2 . 60 .

½ Fl .
Mt . 2,10 .

& Co. in Leipzig .
I . Qualität .

12 Fl .

Mt . 1,35 .
II . Qualität .

12 Fl .

1/4 Fl .
mt . 0,70 .

1/4 Fl .
Mf . 0,60 .

Karl Wille ,
Küper ,

Oldenburg , Staustraße Nr . 10 ,

empfiehlt Waschtröge , Waschbaljen , Schüssel - und Tassenbaljen und Becken, eichene
und tannene Eimer , Schöpfeimer , Blumenfübel , Butterkarnen und Buttergeschirre ,
Litermaße , (Scheffel ), Beefsteakhammer , Hackblöcke, Plättbretter , Zeugleinen , Kneifer ,
Schlese , Schüppen , Mollen , Mauſefallen , kleine Wagen , Schiebkarren , Plättkohlen ,

Trockenständer . Reparaturen werden prompt ausgeführt .

F . W . Stärzenbach
empfiehlt alle Arten Beschuhungen in guter solider Qualität , als :

Herren -Schaftstiefel und Stiefeletten von 7 Mk . an ,
Damen -Lederstiefel von 5 Mk . an ,
Damen -Zeugstiefel von 2 Mt . 75 Pf . an ,
Kinderstiefel von 50 Pf , an

sowie alle Arten Hausschuhe für Herren , Damen und Kinder von 1 Mk . an .

Sophas ,

Mt . 1,10 .

sowie ungarische
Tafel - und Dessert weine

empfehlen

Petz & Penning
Drogen- , Chemikalien- und Thee -Handlung

3 . Stanstraße 3 .
Oldenburg . Nachdem ich Gaststraße 3 eine

Wirthschaft
verbunden mit Mittagstisch

errichtet habe , beehre ich mich , solche dem Wohlwollen der

geehrten Würgerschaft zu empfehlen , indem ich für gute Speisen
und Getränke , wie Kaffee , Chocolade u . s . w . Sorge tragen
werde . Hochachtungsvoll

C. Bargmann .

Empfehle extra feines

Roßfleisch .
Joh . Hoting .

L . Leeuwarden ,
Ludwigstrasse Nr . 3 .

Kauf und Verkauf getragener Kleidungsstücke .
NB . Briefliche Aufträge werden prompt besorgt . D. D.

Feinste Chocoladen und Cacaos . Frische
wohlschmeckende Thees , Biscuits und Cakes

empfehlen

Pet & Penning
Drogen- , Chemikalien- und Thee-Handlung

3 . Staustraße 3 .

Divans , Causeusen , Polsterstühle , Springfeder - Magdeburger Sauerkohl
rahmen , Matratzen etc . etc . äußerst billig bei

Joh . Degen , Tapazier , Achternſtr . 31.
Java - Café ,

12 kg . Mt . 1 . 60 , 1 . 50 , 1. 40 , 1. 30 , 1 . 20 , 1. 10 , 1. 00 und 90 Pf .

Campinas - Café ,
12 kg . 80 , 75 , 70 und 64 Pf .

Sämmtliche Sorten kräftig und reinschmeckend .

R . Hallerstede .

Kampf bis auf ' s Aeusserste
No. 33.

gegen
die gesundheitsschädliche

Weinfabrikation!AUX CAVES DE
FRANCE.

Seit 1876

Dresden .

eigene Centralgeschäfte (7 in Berlin)
Leipzig . Breslau . Stettin . Danzig . Halle a . S. Cassel .

Potsdam . Rostock . Hannover . Frankfurt a . 0. Königsberg i . Pr .
und 500 Filialen in Deutschland .

Neue Filialen werden stets gern vergeben .

Die

Oswald Nier ' schen Weine
von Mk . 0. 80 Pf. pro Liter ( die Flasche 60 Pf.) an

unter den Bedingungen seines Preis - Courantes
sind zu haben :

in Oldenburg i . Gr . bei Herrn Aug . Grethe , Markt 12b .
in Varel bei Herrn Gramberg , in Wilhelmshafen bei Herren
W. Kuhrt , und W. A. Folfers , Mittelstr . 2 , Conditorei und Cafee .

Druct von D. in Littmann Oldenburg , Rosenstraße 87 .

empfiehlt Heinrich Wefer .

Rosenstraße .

Empfehle schöne ammerländische

Schinken
bei Ganzen und im Anschnitt .

Heinrich Wefer .

Meine seit dem 4. Mai eröffnete ,
aufs Beste eingerichtete

Restauration

66

Johannisstrasse 13 zur , , Stadt
Harzburg empfehle zur gefälligen
Benutzung angelegentlicht .

Hochachtungsvoll

I . Menge .

Flaschenbier
liefert frei ins Haus Fr . Theilsiefje ,

Achternftr . 66

Eine Frau sucht leichte Beschäftigung außer dem Hause ,
am liebsten auf Stunden , gegen eine billige Vergütung .

Nähere Auskunft ertheilt die Exped . d . Bl . , Rosenstr . 37 .

Rudelsburg .
Ofenerstraße 22 .

Meine prachtvollen , verdeckten Kegelbahnen , im
Sommer zum effnen , halte zur fleißigen Benutzung
bestens empfohlen . Aug . Harms .



Beilage
zu Nr . 75. des „ Correspondent für das Großherzogthum Oldenburg "

Eine Inftructionsstunde .
Ich war vielleicht vierzehn Tage Recrut und so glück¬

lich, in dem Theile des militärischen Dienstes , welchen die

Ueberschrift andeutet , eine merkwürdige Fassungsgabe zu ent¬
wickeln , so daß mein Herr Unteroffizier alle Ursache zu haben
glaubte , mit mir zufrieder zu sein . Der Umstand , daß ich
von Zeit zu Zeit verschiedene Lebensmittel , unter denen sich
auch regelmäßig eine Flaschen , Hullmann ' schen " befanden , von
Hanse erhielt und mit diesen dort sonst wohl seltenen Er¬
rungenschaften nie zu knausern gewöhnt war , beeinträchtigte
die gute Meinung , die mein nächster Vorgesetzter von mir
hatte , auch in der Folge keineswegs . Nach oben erwähnter
Dauer meiner Dienstzeit erhielt ich eben die erste Sendung
und der Herr Unteroffizier hatte mir einen so deutlichen
Wink gegeben , eine Flasche mit dem edlen Saft zu füllen und
in der Nebenstube bereit zu halten , daß ich nicht widerstehen

konnte . Der Wink war mir im Flüstertone gegeben worden ,
eine Unvorsichtigkeit , die ich bei meinem Wiedererscheinen
im Instructionsraume wenigstens einigermaßen wieder gut

zu machen suchte .

" Herr Unteroffizier , ich kann das Schriftstück nicht fin¬
den , " begann ich in etwas resoluterem Tone , als mir als

Rekrut eigentlich zukam .

"

"
"

" Nun ja , da sieht man wieder den " replicirte
er , daß leßte Wort durch eine bezeichnende Bewegung nach

der Stirn erseßend . Zu Befehl , Herr Unteroffizier , aber
wo nichts ist, kann ich doch nichts finden, " glaubte ich hin¬
zufügen zu sollen , um die Sache an Wahrscheinlichkeit noch
zu lassen . Der Unteroffizier runzelte krampfhaft die Stirn .

Was für eine Sprache unterfängt er sich , mit mir zu re =
den ? Himmelmillionenbombenelement . Ich werde gleich

selbst hineingehen und ihm zeigen, daß das Document noch
auf der Stelle liegt , wo ich es hingelegt habe . " Damit

verließ der gestrenge Herr Vorgeseßte das Zimmer, um bald
darauf mit einem äußerst befriedigten Schmunzeln und noch
etwas Anderem auf den Lippen, welches abzulecken er noch
beschäftigt war , zurückzukehren . Gleich darauf aber wußte er
seiner Wiene wieder den würdigen Instructeur -Ausdruck zu

geben und fuhr eine Weile in seinen militärischen Belehrun¬
gen fort . Müller !" herrschte er mich endlich an .

Befehl, Herr Unteroffizier !" Gehen Sie doch von Zeit zu
Bett ins Nebenzimmer und sehen Sie nach, ob der Wind die

vielen auf dem Tische liegenden Papiere nicht in Unordnung
bringt . Ich werde auch hin und wieder zum Rechten sehen" .

" Zu Befeht , Herr Unteroffizier ." Mehrmals hatte ich schon,

richtig zwischen den geschriebenen Zeilen lesend, die Bulle

gefüllt und jedesmal ohne einen anderen Erfolg , als daß sie
in gleicher Weise und Intervallen wieder geleert vor mir

fland, und schon machte ich die Bemerkung, daß die sonst

deutliche Aussprache des Unteroffiziers einem ziemlichbedenk¬
lichen Lallen Platz machte, als ich mich veranlaßt fühlte,
vorzutreten und dem pflichttreuen Le - erer heimlichmeine
Sorgen mitzutheilen. Einem seinerseits mir ins Ohr ge¬
raunten : Das Zeug schmeckt zu verflucht gut , " folgte je =

doch der laut geäußerte Befehl : Thun Sie was ich -

Ihnen sage!" "Zu Befehl, Herr Unteroffizier !" Da plöß :
lich wird die Ankunft des controlirenden Lieutenants gemel
det. Es war für mich keine kleine Aufgabe, den Unteroffizier
schnell zum Verschwinden zu bewegen und mich an seiner
Stelle zu setzen. Den Hörern theilte ich mit , daß mich der

Herr Unteroffizier beauftragt habe, ihnen die Einrichtung
und Bestandtheile des Gewehrs zu erklären und entledigte
mich der Aufgabe in mustergültiger Weise. Die Thür öffnete
sich, der Lieutenant erschien und wurde von mir in demsel¬

ben Sinne , wie meine Kameraden , über den Wechsel in der

Person des Instructeurs mit dem Hinzufügen belehrt, daß
der Herr Unteroffizier für einen Augenblick ausgetreten sei.
Der Lieutenant hörte einige meiner Fragen und die darauf
folgenden befriedigenden Antworten mit halbem Ohre an
und entfernte sich bald darauf wieder . Glücklicherweise er¬

löste mich die Kasernenuhr nicht lange darauf von meinem
Lehreramte und nicht ohne Bangen eilte ich in die verhäng :
nißvolle Stube des Unteroffiziers . Derselbe lag , von fünf
anderen Unteroffizieren umringt , der Länge nach auf dem
Fußboden und schien nicht darauf eingerichtet zu sein , even
tuell seine Instructionsstunde fortseßen zu können , wenn der
Erlösungston noch nicht von der Kasernenuhr herabgedröhnt
hätte . Aller Blicke wendeten sich auf mich und ich wurde
bald mit Fragen bestürmt , was mit dem Collegen vorgegan
gen sei . Der Herr Unteroffizier hat einen leichten Anfall
von Krämpfen bekommen ," berichtete ich mit mitleidsvollsten
Blicken und bat die Herren höflich , mir beim Entkleiden und
Zubettbringen des armen Patienten behilflich zu sein . Der
Unteroffizer aber begann nunmehr mit Händen und Füßen
um sich zu schlagen und bezeigte mir dadurch seine Dank¬
barkeit für meine uneigennüßigen Bemühungen , daß er hef :
tig gestikulirend ein über das andere Mal ausrief : „ Das ist
ein nichtsnugiger Mensch , ein Schuft , ein Hallunke , der - -
Müller ! Der Kerl hat mir Gift gegeben . " Im ersten
Augenblicke stand ich wie vom Donner gerührt , bald aber
gewann ich meine Geistesgegenwart wieder . Die Gefahr , in
den Verdacht der Giftmischerei zu gerathen , fast übersehend ,
wendete ich mich vertrauensvoll mit der von Neuem gefüll¬
ten Pulle an meine fünf Vorgesetzten und sagte ruhig wie

-

"1

vom 24 . Juni 1883 .

Cato Meine Herren ! Sie werden mir nicht zutrauen ,

daß ich so leichtfertig mein junges Rekrutenleben aufs Spiel
sehen würde , diesen Schluck ( ich nahm einen gehörigen ) ge¬
nehmige ich mir zum Beweise , daß der Herr Unteroffizier
zur Zeit nicht in der Lage ist , chemische Analysen von Flüs¬
figkeiten zuverlässig auszuführen . Bitte , überzeugen Sie sich

selbst, ob das Gift ist ; davon hat der Herr Unteroffizier
getrunken ." Mit anerkennenswerther Todesverachtung er¬
folgte das unteroffizierliche Quintett meiner Einladung und
ein so bestimmtes Nein " befreite mich von den noch immer
auf meiner Brust liegenden Alp , als hätten alle fünf Söhne
des Mars bereits als Professoren an einer Universität Tori¬
fologie docirt . Fünf Mal hörte ich noch zu meiner beson
deren Genugthuung die Worte : „ Das Zeug ist wirklich gut " ;
es folgten direkte und indirekte Mahnungen , die Mitglieder
des fraglichen Quintetts bei vorkommender Gelegenheit nicht
auszulassen , dann aber ging es an eine regelrechte Entklei :

dung und Zubettlegung des inzwischen mäuschenstill gewors
denen Unteroffiziers . Einige Wochen nach diesem Ereignisse
war der gestrenge Herr Unteroffizier ein abgesagter Feind
vom Hullmann ' schen " , allmählich aber schloß er mit demselben

Jch aber bekamwieder eine recht herzliche Freundschaft .
von diesem lieblichen Getränke , so viel ich auch von Hause

erhielt , immer weniger und weniger zu sehen .

Vermischte Nachrichten .

Kaum

der also Gemaßregelte dem Bezirksvorsteher zugeführt und

von diesem polizeilich über die Grenze gebracht . Das scheint
der Hergang zu sein , welcher der Klage des bayerischen Ge¬
fandten zu Grunde liegt . ( St . P . )

* *

Die Zahl der in der Krupp ' schen Gußstahlfabrik
beschäftigten Arbeiter beträgt gegenwä tig 19605 . Einschließ =
lich der Familien derselben umfaßt diese Arbeiterzahl einen
Personenstard von 65381 Köpfen , worunter sich 13 083
schulpflichtige Kinder befinden .

*
*

*

In Aachen machten die Mädchen der höheren Töch¬

terschule mit mehren Lehrern ein Ausflug in da Wenauer
Thal ; unterwegs stürzten 2 Mädchen in der Nähe eines
Wehrs in den Wehnbach ; ein des Weges fahrender Fuhr :

knecht sprang nach und rettete das eine Mädchen ; als er
dem andern nachsprang , riß ihn das Wehr sammt dem Mäd¬
chen fort und beide ertranken . Das Mädchen ist die einzige
Tochter des Fabrikdirektors Landsberg in Aachen . Der brave
Fuhrknecht , ein armer Mann , hinterläßt 4 Kinder .

Ankunft und Abfahrt der Züge
auf der Station Oldenburg .

Von Wilhelmshafen
und Jever

Von Bremen
Von Nordenhamm

Von Leer
Von Luakenbrück

Ankunft .

Morg . Vorm . Nachm . Nachm . Abds

8. 05 1. 50 8. 10
8. 14 2. 18 6. 01 8. 59
8. 14 2. 18 8. 59
8. 11 11,14 1. 57 8. 19
8. 19

(Abfahrt von Köln
2. 09 8. 23

Morg . 8. 35)
8,19

Abfahrt .

2 . 09 8. 23

Morg . Vorm . Nachm . Nachm . Alds .

8. 42 2. 45 9. 15
8. 35 11 . 25 2. 18 8. 34
8. 36 2. 18 8. 34
8. 26 2. 38 6,10 9. 09
8. 40 2. 30 6. 24

(Ankunft in Köln via Rheine 9. 40 Abds .)
8. 40Nach Osnabrück

(Ankunf in Köln via Münster 655 Morg .
2,30 6. 24

7. 30 Morg )

Nach Wilhelmshafen
und Jever

Nach Bremen
Nach Nordenhamm

Nach Leer
Nach Quakenbrück

Blätter . Dort wollte ein Schlachtermeister eine Cisterne,
Einen schrecklichen Unglücksfall berichten Bafeler

die er als Ablagerungsort für die Abfälle von Gedärmen
und dergl . benutte , leeren lassen , und da ihm beim Abheben
des Deckels ein Stück desselben hinunterfiel , stellte er eine Von Osnabrück

Leiter an und stieg in das 25 bis 30 Fuß tiefe Cisternen¬
loch , um das Stück zu holen . Zwei dabei stehende Brüder

sahen den Mann plößlich von der Leiter fallen , und in der
Meinung , er habe den Tritt verfehlt , betrat sogleicheiner von
ihnen die Leiter , um den Gefallenen heraufzuholen .
war er zehn Sprossen hinuntergestiegen , als ihn sein Bru =

der ebenfalls den Halt verlieren und in die Tiefe sinken sah .

Schnell entschlossen und die schreckliche Gefahr nicht ahnend,
eilte er nach und wurde von gleichem Echicksal ereilt . Die

herbeigeeilten Leute beschlossen jetzt, die wahreEachlagekaum
noch erkennend , Jemanden an einem Seil hinunterzulassen.
Einer der Schlachterknechte war sofort bereit, aber als der=
selbe in eine gewisse Tiefe tam , ließ er die Leiter los und
fonnte , wie eine leblose Masse am Eeile hängend , nur

mit Wühe heraufgezogen und zum Leben zurückgebracht wer¬

den. Jest war der Zweifel verschwunden, und mit Hülfe
von Haken und gekrümmten Eisenstangen gelang es , die drei

Leichname aus dem Pestloch herauszuziehen . ( Ist es nicht
schrecklich , daß trop so vieler derartiger Unglücksfälle noch

solche Gruben bergen, herrscht? Oder muß man an eineimmer eine so große Unwissenheit über die Gefahren , welche

Gefahrblindheit glauben, wie es eine Farbenblindheit gibt?)*

*
*

Kunstsammlungen in Oldenburg ,
Großherzogliches Museum .

Geöffnet :

Jeden Montag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .
Mittwoch Nachmitttag von 1 - 4 Uhr ."

" Sonntag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .

Großherzogliche Gemäldegallerie .
Geöffnet :

Jeden Werktag : Von Vormittags 11 bis Nachmittags 2 Uhr.
Jeden Sonntag : Von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr.

Anzeigen .

Empfehle ächt englischen

Porter, Erlanger u. hiesige Biere

Luthers Handbibel befindet sich im Märkischen
Bis 1865 war sie im Besiß des Pro¬Museum zu Berlin.

fessors Lommatsch in Wittenberg, der sie für 9000 Mark

und eine Jahresrente an den Sanitätsrath Luze in Köthen
abtrat . Aus dessen Nachlaß erwarb sie 1877 das Märkische
Museum . Die Bibel ist die große Baseler lateinische Aus¬

gabe vom Jahre 1509 cum pleno apparatu (mit vollstän¬
digem Material ) und von Luther, der sie zu seinen Studien in Flaschen .

für die Bibel-Ueberlegung benußte, von vorn bis hinten
durchgearbeitet . Seine Handschrift begleitet nicht blos den

Text und die Commentare , sondern füllt auch die inneren
Seiten des Schweinslederdeckels. Das Titelblatt ziert den

Spruch : " Wo Dein Wort Herr mich nicht tröstet, so ver¬
ginge ich yn meinem elende. 1542. Mart . Luther D. "

*

*
*

Im „ Correspondent " war kürzlich zu lesen, daß Schnei¬
der Genth von Kußdorf bei Fürstenfelde seine Frau erschla¬
gen habe . Dann folgte eine längere Schilderung der Art
und Weise dieser entseßlichen That ; es wurde bemerkt , daß
Genth , seiner Behauptung nach , dazu Gottes Befehl erhalten
habe , nämlich den Mord zu vollbringen und daß dieser
Genth Baptist sei. Das ist aber laut eingezogener Er¬
kundigung unwahr . Vielmehr (so berichtet der Ortsvorsteher
Franz von Kußdorf ) gehört der Mörder , in Betreff dessen
allerdings die Vermuthung religiösen Wahnsinns vorliegt ,

der evangelischen Kirche " an . In Kußdorf um Umgegend
gibt es zur Zeit gar keine Baptisten .
"

*
**

*

F . C . Hannemann , Poſtſtr . 5 .
Erlaube mir meine Sonnenstraße 2 belegene

Restauration

und Wirthschaft
hiermit einem geehrten Publikum zu empfehlen. Es wird

stets mein Bestreben sein, mir das Wohlwollen meiner ge=
schäßten Kunden durch aufmerksame und reelle Bedienung zu
erhalten . Hochachtungsvoll

L . Konn .

Empfehle extra feines

Roßfleisch .
Joh . Hoting .

Magdeburger Sauerkohl
Heinrich Wefer .

Der bayerische Gesandte Niethammer hat bei dem

Schweizer Bundespräsidenten energisch Klage gegen einen
skandalösen Vorfall erhoben , der sich im St . Gallischen
Städtchen Lichtensteig zugetragen haben soll . Während des
dortigen Aufenthalts einer bayrischen Theatergesellschaft ge- empfiehlt
wann der junge Darsteller der Helden - und Liebhaberrollen
das Herz eines hübschen Mädchens aus sehr angesehener Fa¬
milie . Aber der Bürgermeister , wahrscheinlich angetrieben
durch familienstolze Verwandte oder angeftachelt irgend einen
hintangesetzten Anbeter , beschloß den Liebesknoten mit Gewalt
zu lösen . Er ließ den Schauspieler arretiren und ihm durch bei Ganzen und im Anschnitt .

Polizeiangestellten 25 Stockschläge aufmessen . Dann wurde

Rosenstraße .

Empfehle schöne ammerländische

Schinken

Heinrich Wefer .
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Dem verehrlichen Publikum Oldenburgs und Umgegend zur gefl . Kenntnißnahme , daß ich bei
vorkommenden Trauerfällen

ganze Begräbnisse
als : Grab , Todtengräber -Gebühr , Leichenwagen nebst Trägern , Sarg , Todtenhemd und die sonst dazu
nöthigen Besorgungen schon von 36 Mark an übernehme .

August Meiners ,
Tischlermeister , Oldenburg , Dwostr . 3 .8000000000000000000000000000000000000000000000000000000

Kunstfärberei und chem . Waschanstalt .
A . Eckhardt , Cadenburg .

Wasch- und chem . Waschanstalt für Herrenröcke, Mäntel , Paletots , Uniformen , Beinkleider , Westen, Ge =sellschaftskleider mit jedem Besaß , Hauskleider , gewirkte Shawls , Tücher in Seide und Wolle , Teppiche , Decken 2c.Kunstfärberei für fertige Herren - und Damen - Garderoben , als Kleider , Mäntel , Herrenröcke , Ueberzieher ,Beinkleider , Westen . Ferner Färberei für Möbelstoffe , Decken , Teppiche 2c.
Färberei à Ressort für seidene Kleider , Färberei und Wäscherei für Strauß - und Pußfedern .Beste Arbeit , prompte Bedienung .
Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt .

Reichs - Versicherungs - Bank
in Bremen .

Die Bank übernimmt Braut - und Wehrdienst - Aussteuer - Versicherungen unterden denkbargünstigsten Bedingungen in runder Summe von 1000 bis 10 000 Wiart .
Aufnahmefähig find Kinder beiderlei Geschlechts , sofern sie das fünfte Lebensjahr nicht überschritten haben .Keinerlei ärztliche Atteste erforderlich .

Gaftstraße 7.

General -Agentur Oldenburg :
R . Bohlen , Inspector,

Bockstraße 13 .

Fr . Lehmann ,
Korbmacher , Gaftstraße 7.

empfiehlt sein Lager selbstverfertigter Korbmöbel und Korbwaaren , als Lehnstühle , Blumentische , Ständer ,
Sessel , Reiseförbe , Waschkörbe u . s. w . zu bekannten billigen Preisen .

Kinderwagen eueſter Construction zu ebenfalls billigen Preisen .

Das Neueste in

Hüten und Mützen
für Herren und Knaben empfiehlt in größter Auswahl und zu den
billigsten Preisen

Oldenburg .

F . J . Brunotte ,
Achternstraße 23 .

Java - Café ,
12 kg . Mt . 1. 60 , 1. 50 , 1. 40 , 1. 30 , 1. 20 , 1. 10 , 1. 00 und 90 Pf .

Campinas - Café ,
12 kg . 80 , 75 , 70 und 64 Pf .

Sämmtliche Sorten kräftig und reinschmeckend .

Unser diesjähriges

R . Hallerstede .

RASTEDE .

Schüßenfest
findet am 24 . und 25 . Juni im fühlen Grunde statt , wozu ergebenst einladet das Comitee .

Auf Obiges Bezug nehmend , erlaube ich mir , ein geehrtes Publikum darauf aufmerksam zu machen , daß an
beiden Tagen des Schützenfestes

CONCERT und BALL ,
sowie Belustigungen aller Art , Caroussels , Schiessbuden etc . etc . . stattfinden .

Abends : Feuerwerk . 21
Es labet hierzu freundlichst ein

Feinste

Castlebay Matjes-Heringe
empfiehlt B . vor Mohr , Achternstr . 4 .

Pieper' s Caffeehaus
auf den Dobben am Everstenholze .

Erdbeerbowle , Berliner Weißbier .
Täglich dicke Milch sowie dreimal frische Milch .

W . Pieper .

Rudelsburg .
Ofenerstraße 22 .

Täglich dreimal frische Milch . Mittwoch und
Sonnabends Buttermilch .

Oldenburger Schützenhof.
Am Sonntag , den 24. Juni :

Großes Gartenconcert und Ball .
Anfang 4 Uhr .

Es ladet ergebenst ein
Entree frei .

Heinr Habel .

Donnerschweer Erercierplatz .
Am Sonntag , den 24 . Juni :

Tanzparthie ,
Es ladet ergebenst ein E. Hattendorf .

Würdemanns Gaſthof .
(3um grauen Roß .)

Am Sonntag , den 24 . Juni :

Großer Ball
im neu eingerichteten schön decorirten Saale , wozu
freundlichst einladet

Oldenburger Sof .
( Nelkenstraße 23 . )

Sonntag , den 24 . Juni :

Große

Tanzmusik
wozu freundlichst einladet

Nelkenstraße 23

A . Doodt .

H. B . Hinrichs .
NB . Ter Saal ist bedeutend verlängert und brillant

Decorirt . D . D.

Tapkenburg .
Eversten . Am Sonntag , den 24 . Juni :

Tanzmusik ,
wozu freundlichst einladet J . H. Heinemann .

Zum grünen Hof .
Am Sonntag , den 24 . Juni

Grosses Garten - Concert und Ball .
Anfang 4 Uhr . Entree frei .

Hierzu ladet freundlichst ein J . Seghorn .

Hotel zum Lindenhof .
Am Sonntag , den 24. Juni :

Grosses Garten - Concert
Entree frei . Nachher

Grosses Tanzvergnügen .
Es ladet freundlichst ein H . Strudthoff .

Ammerländischer Hof .
Am Sonntag , den 24. Juni :

Tanzmusik ,Joh , Oltmanns .
wozu freundlichst einladet

Druct von b . in Littmann Oldenburg , Rosenstraße 37 .

D . Henjes .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

